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Ausbreitung von Typha laxmannii entlang der neu ausge-
bauten Westbahnstrecke im Tullnerfeld (Niederösterreich)

Karl-Georg Bernhardt, Thomas Gregor, Michaela Maria Wernisch

Zusammenfassung

Im Tullnerfeld (Niederösterreich) wurden entlang der Neuen Westbahn sekundäre 
Drainagegewässer vegetationskundlich erfasst. Dabei stand die Ausbreitung des Neo-
phyten Typha laxmannii im Vordergrund. Die wechselnden Wasserstände der Gewässer 
ermöglichen eine vielseitige Vegetation mit Arten der Röhrichte (Phragmitetea), Laich-
krautvegetation (Potamogetonetea) aber auch Armleuchter-Algenbestände (Charetea). 
T. laxmannii bildet großflächige Bestände auf eher trockenen Pionierstandorten, in 
Wasserflächen ist sie der Konkurrenz anderer Typha-Arten nicht gewachsen.

Abstract

Colonisation of Typha laxmannii in newly built waterbodies in the region Tullnerfeld 
(Lower Austria)

Focussed on the colonization of Typha laxmannii, vegetation surveys of secondary 
water bodies along the newly built railway line in the region Tullnerfeld (Lower 
Austria) were conducted. Varying water levels allow the establishment of species of 
the Phragmitetea, as well as Potamogetonetea and Charetea. T. laxmannii forms large 
stands in rather dry pioneer habitats. In areas of deeper water it cannot compete with 
other species of Typha.

Key words: Temporary wetlands, Typha laxmannii, vegetation, floristics, competi-
tion, invasive neophyte

Einleitung

Typha laxmannii ist eine mehrjährige Pflanze, die über Rhizome umfangreiche Be-
stände bilden kann (Abb. 1). Die Pflanzen können bis ca. 1,5 m hoch werden, bei uns 
sind sie meistens 60-90 cm hoch. Die Blätter sind 2-7 mm breit und unterseits abge-
rundet (Müller-Doblies & Müller-Doblies 1977). Der weibliche Kolbenteil ist hell 
kastanienbraun bis graubraun, länglich-eiförmig oder zylindrisch, 4-12 x 0,5-2,5 cm 
lang und 0,3-6 cm breit, sowie 9-15 cm vom langen männlichen Blütenstand entfernt. 
Die Narben sind deutlich verbreitert, haarförmige Tragblätter sind vorhanden.
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Abb. 1: Herbarbeleg von Typha laxmannii aus dem Tullnerfeld 
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Typha laxmannii ist eine eurasiatische Pflanze, deren natürliches Verbreitungsgebiet von 
Südeuropa bis Ostasien reicht (Müller-Doblies & Müller-Doblies 1977). Vorkom-
men in Mitteleuropa und teilweise auch in Südeuropa gehen auf Verschleppung durch 
Gartenkultur und Reisanbau zurück (Dostal 1978, Fiala & Jankovska 1968, krach 
& Fischer 1982, PolDini 1980, sell & Murrell 1996, toPic & oziMec 2001). Eine 
Übersicht über das Vorkommen in Österreich gibt Melzer (1991), wobei der Verbrei-
tungsschwerpunkt in Ostösterreich – Burgenland, Niederösterreich und Wien – liegt.

Die Art besiedelt im Ursprungsgebiet sumpfige Stellen entlang von Flüssen und 
Seen (koMarov 1968). Im neophytischen Areal gedeiht T. laxmannii häufig in se-
kundären Gewässern, Tümpeln und Gräben (vgl. Melzer 1991, Melzer & barta 
1993, 1999). 

Bei der Erfassung von neu angelegten Gewässern entlang der Neuen Westbahn wurde 
T. laxmannii in dichten Beständen gefunden. Mithilfe von Vegetationsaufnahmen und 
Standortbeschreibungen können wir Hinweise zur Abschätzung der Konkurrenzkraft 
dieses invasiven Neophyten sowie zur naturschutzfachlichen Bedeutung dieser 
Gewässer geben.

Untersuchungsgebiet

Ende 2012 wurde die Neue Westbahn zwischen Wien und St. Pölten in Betrieb genom-
men. Diese Schnellstrecke verlässt den Wienerwaldtunnel bei Chorherrn und erreicht 
dort das Tullnerfeld. In diesem Bereich entstand der Regionalbahnhof Tullnerfeld. 
Im Rahmen der Bauarbeiten der Bahnstrecke, des Bahnhofs, aber auch der parallel 
führenden Bundesstraße entstanden zahlreiche flache Gewässer zur Aufnahme des an-
fallenden Oberflächenwassers. Diese wurden sich weitgehend selbst überlassen. Sie 
führen in sehr unterschiedlichem Maße Wasser. Viele liegen temporär trocken, häufig 
sind sie nur im Herbst und Winter wasserführend (Abb. 2). Einzelne sind mittlerwei-
le von Weiden (Salix purpurea, Salix-Hybriden) überwachsen. Das Sohlenmaterial 
besteht aus kiesigen Substraten. Die Gewässertiefen schwanken zwischen 0-80 cm 
(siehe Tab. 1). Abbildung 3 zeigt die Lage der Gewässer.

Methode

Die Nomenklatur der Pflanzennamen richtet sich nach Fischer et al. (2008), die der 
Vegetationseinheiten nach Grabher & Mucina (1993). Die Untersuchungsflächen 
wurden von Oktober bis November 2014 und Mai bis November 2015 vegetati-
onskundlich erfasst. Dabei wurde die pflanzensoziologische Methode nach braun-
blanquet (1964) angewendet. 
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Ergebnisse

Insgesamt zeigen die Standorte ein lückiges Vegetationsbild; kleine, zumindest zeit-
weise wasserführende Senken wechseln ab mit trockenen, leicht erhöhten Standorten. 
T. laxmannii breitet sich an eher trockeneren, häufig trockenfallenden Standorten aus. 
Weitere Charakterarten der Phragmitetea sind vertreten: Typha latifolia, Typha an-
gustifolia, Typha x glauca, Schoenoplectus lacustris, Phragmites australis, Alisma 
plantago-aquatica (Tab. 1).

In den zum Teil sehr flachen Gewässern fanden wir auch einige Arten der 
Potamogetonetea und Charetea. Mit zunehmender Wassertiefe und Schlamm gelangt 
Najas marina subsp. marina zur Dominanz. 

Erwähnenswert sind die Vorkommen von Potamogeton nodosus in den flachen 
Stillgewässern. Fischer et al. (2008) geben die Art für tiefere und langsam fließende 
Gewässer an. Generell ist sie in Niederösterreich selten (Fischer et al. 2008). Die 
Individuen hatten zumeist Schwimmblätter und sehr kleine Unterwasserblätter. 

Bei Nachkartierungen im Sommer 2016 konnte in einem Gewässer auf sandig-
felsigem Grund ein großer Bestand von Marsilea quadrifolia (ca. 600 m² Fläche) 
nachgewiesen werden. Dieser Bereich des Gewässers war bei allen vorherigen 
Begehungen überstaut, 2016 war der Bereich trocken und es konnte die Landform 
von Marsilea quadrifolia belegt werden. Da der Kleefarn für Niederösterreich nicht 
autochthon beschrieben ist, muss von einer Ansalbung ausgegangen werden (niklFelD 
mündl.).

Abb. 2: Sekundäres Drainagegewässer im Tullnerfeld bei Michelhausen 
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Diskussion

Typha laxmanni ist eine Zierpflanze, die häufig unter falschem Namen nach 
Mitteleuropa gelangt (vgl. JäGer 2008, 2013, bernharDt 2015). Auch in zwei 
Staudengärten im Tullnerfeld fanden wir T. laxmannii (einmal als „T. minima“, einmal 
als „T. angustifolia“). Weiterhin sahen wir die Pflanze öfters in „Biotopanlagen“ und 
„Schwimmteichen“. Offenbar ist T. laxmannii in der Lage, sich von Anpflanzungen 
effektiv auszubreiten. Melzer & barta (1999) berichten, dass T. laxmannii innerhalb 
weniger Jahre seinen ursprünglichen kleinen Bestand auf „Tausende Exemplare“ aus-
gedehnt hat. Auch für Polen wird über eine teilweise expansive Ausbreitung von T. 
laxmannii an künstlichen Flachgewässern berichtet (baryla et al. 2005, nobis et al. 
2012).

In der schematischen Darstellung (Abb. 4) wird sichtbar, dass T. laxmannii sich 
an trockenen, offenen Standorten klonal ausbreitet. Die Bodensubstrate sind skelett-
reich und im Sommer nicht wassergesättigt. Die Art weicht damit der Konkurrenz 
der hochwüchsigeren T. angustifolia und T. latifolia aus. Typha laxmannii ist relativ 
niedrigwüchsig und wird dort, wo der Wasserstand ein Eindringen von T. latifolia 
und T. x glauca erlaubt, von diesen Arten überwachsen. Die Beschattung reduziert 

Abb. 3: Überblick über die Fundorte im Untersuchungsgebiet (Kartengrundlage GoogleMaps)
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die Wuchskraft und die Ausbreitung von T. laxmannii. Tabelle 2 zeigt, dass Typha 
latifolia an unterschiedlichen Standorten höherwüchsig ist als T. laxmannii, was 
sich langfristig positiv auf das Populationswachstum von T. latifolia auswirkt (vgl. 
Grace & Wetzel 1998). Großflächige Bestände von T. laxmannii finden sich aus-
schließlich an sehr trockenen Standorten ohne Konkurrenz der anderen Arten. Dort 
wo der Boden ständig nass ist, dominieren die hochwüchsigen Typha-Arten, füllen 
die „Wasserkörper“ aus, überwachsen und verdrängen damit den Pionierbesiedler T. 
laxmannii (vgl. van ooststrooM & reichGelt 1964, WarWick & brock 2003).

Abb. 4: Schema einer exemplarischen Probefläche 
(10 x 10 m) zur Besiedelung und Konkurrenz von 
Typha laxmannii
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Aufgrund der hohen Ausbreitungskraft von Typha laxmannii in sekundären und gestör-
ten Standorten kann davon ausgegangen werden, dass sich die Art in Österreich weiter 
ausbreitet (bernharDt & Wernisch 2016). Gerade in Kleingewässern mit temporärer 
Wasserführung kann die Pflanze großflächige Dominanzbestände bilden. Ein Handels-
verbot nach der EU-Verordnung über die Prävention und das Management der Einbrin-
gung und Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten sollte geprüft werden.

Auch der hohe Anteil von Typha x glauca an den gestörten Untersuchungsflächen 
ist auffällig (Tab. 1). Für England wird die Pflanze regelmäßig dokumentiert, auch in 
Abwesenheit beider Eltern (lansDoWn 2009). stance et al. (2015) geben als Standorte 
vorwiegend sekundäre Lebensräume, besonders auch Abgrabungsfolgegewässer an 
(vgl. Mckenzie-GoPsil et al. 2012). Generell wird T. x glauca für das temperate 
Europa und Nordamerika als verbreitet angegeben (stace et al. 2015). Ob auch diese 
Pflanze über Staudengärtnereien verschleppt wird, ist noch unklar (kuehn & White 
1999). bayly & O´neill (1971) (vgl. Fassett & cachoun 1952, sMith 1967 u. 1987) 
konnten Introgression für Kanada häufig nachweisen und schlossen, dass Hybriden 
durch unterschiedliche Habitate selektiert wurden (toMPkins & taylor 1983). Eine 
Zusammenfassung der genetischen Verhältnisse und Abhängigkeiten geben stace et 
al. (2015). 

Im Gegensatz zu den Untersuchungen von Waters & chay (1992) und blunbury-
blanchette et al. (2015) konnte keine Habitatpräferenz zugunsten trockener Habi-
tate von T. x glauca beobachtet werden (vgl. WarWick & brock 2003). Diesen Kon-
kurrenzvorteil nutzt im Untersuchungsgebiet T. laxmannii.

Die im Gebiet gefundenen Characeen-Vorkommen erscheinen bemerkenswert. 
In der Donau-Aue sind momentan nur wenige für Characeen geeignete Standorte 
vorhanden. Ob die Vorkommen durch eine Aktivierung von Diasporenvorräten oder 
durch Einbringung der Diasporen entstanden sind, ist unklar. Das Vorkommen regio-
nal seltener Arten wie Chara aspera und Ch. virgata spricht eher für eine Aktivierung 
von Diasporenvorräten. Chara aspera wurde in Niederösterreich oder Wien bisher 
nur wenige Male gefunden. A. von reuss sammelte die Pflanze 1871 (Datum un-
sicher) in Gruben an der Bahn bei Mödling nächst Wien und im Heustadler Wasser 
im Prater (Belege in den Herbarien des Naturhistorischen Museums Wien und der 
Universität Wien); H. neuMeyer sammelte sie im 19. Jahrhundert (Bestimmung W. 
Migula) „in aqua stagnante Danubii fluminis (Donau) prope Vindobonam“ (Belege 
in den Herbarien des Naturhistorischen Museums Wien und der Karl-Franzens-
Universität Graz) und 1925 in „alte Donau bei Wien, bei den ‚Kaisermühlen‘“ (Beleg 
im Herbarium der Friedrich-Schiller-Universität Jena). Für Chara virgata lag bisher 
noch kein Fund aus Niederösterreich vor.
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